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Ist die Wirtschaft in der Lage, das deutschej
Volk zu versorgen?

Die Beuötkeruiigszahl hat sich in Deutschland gegenüber
dem Stande von 1914 nicht wesentlich geändert. Wir hatten
1914 rund 65 Millionen Menschen zu ernähren , 1925 rund 63
Millionen. Durch den erlittenen Gebietsverlust hat sich unsere
Produktionsbasis sehr stark verschmälert. Unser Gebietsver¬
lust beträgt rund 15 Prozent . Daraus solgt, daß wir bedeutend
mehr einführen müßten als im Frieden, um die Wirtschaft aus
dem gleichen Standpunkt zu halten, und umgekehrt bedeutend
mehr ausführen müßten wie im Frieden, um die vermehrte Ein¬
fuhr bezahlen zu können. — Im Frieden haben wir etwa für
10,1 Milliarden ausgeführt , das waren etwa 25—30 Prozent der

' gesamten Endproduktion.
Der Wegfall von 15 Prozent der Rohstoffbasis bedeutet, daß

wir jetzt bedeutend mehr einführen müssen wie in Friedenszei¬
ten, etwa statt für 10,7 Milliarden im Frieden jetzt 13—14 Mil¬
liarden. Das bedeutet, nachdem auf dem Weltmärkte die Teue¬
rung gegenüber dem Frieden für die hauptsächlichstenin Be¬
trat kommenden Produkte 60—70 Prozent beträgt , nach dem
Goldwert eine Einfuhr von über 21 Milliarden . Um diese
Einfuhr zu bezahlen, brauchen wir eine Ausfuhr im gleichen
Betrage und darüber hinaus eine zusätzliche Ausfuhr , die uns
ermöglicht, die Devisen zu beschaffen, die wir für die Zahlung
der Zinsen aus unseren auswärtigen Anlechen brauchen. Lasten
aus dem Dawesgutachten sind hiebei nicht berücksichtigt. -

Die deutsche Einfuhr im Jahre 1924 war 9,3 Milliarden,
die Ausfuhr 6,5 Milliarden . Sowohl Einfuhr wie Ausfuhr
bleiben also gewaltig hinter dieser Voraussetzung zurück Das
termzeichnet am besten Len Stand der deutschen Wirtschaft Ihre
Produktion bleibt weit hinter der Friedensproduktion zurück.
In Nordamerika betrug die Ausfuhr im Jahre 1924 19,2 Mil¬
liarden, die Einfuhr 15 Milliarden . Wenn nun Nordamerika
trotz seiner vielen sonstigen Vorteile es noch nicht ruf 21 Mil¬
liarden gebracht hat, werden wir noch lange warten müssen, bis
wir so weit sind. Die amerikanische Ausfuhr ist zu einem großen
Teile nur möglich auf der Grundlage des Kapitalexportes . Ame¬
rika leiht Geld aus , und für das ausgeliehene Geld werden ame¬
rikanische Waren bezogen. Das Geld ist uns auf lange Zeit
unmöglich. 1924 hat die Ausfuhr von Deutschland, England,
Vereinigte Staaten und Frankreich 52,6 Milliarden betragen.
Davon deutsche Ausfuhr 6ZH Milliarden , 1913 war die Gesamt¬
ausfuhr 38,1 Milliarden , deutsche Ausfuhr 10.1 Milliarden . Der
Anteil der deutschen Ausfuhr an der Gesannausfuhr ist also
gesunken von etwa 27 Prozent auf 12 Prozent . Wenn wir
unsere Ausfuhr vergrößern wollen, so geht dies auf Kosten der
amerikanischen und englischen Ausfuhr . Wir müßten an deren
Stelle treten . Das ginge aber schon aus Politischen Gründen
nicht. Wir sind aber auch aus inneren Gründen weit von der
Erreichung der früheren Ausfuhrziffern entfernt . Die Verkür¬
zung der Arbeitszeit auf acht Stunden hat die Produktion nicht
gestärkt, sondern geschwächt. Dazu kommt die innere deutsche
Kapitalarmut. Man darf annehmen, daß das deutsche slüssige
Kapital um über 100 Milliarden sich verringert hat . Schuld
daran ist auch die dritte Steuernotverordnung , die mit einem
Federstrich die sog. privaten Zahlungsmittel m Höhe Von weit
über 100.Milliarden vernichtet hat . Notverkäuse werden kom¬

meu, da wir für unsere Produkte keinen Absatz haben. Die Ka¬
pitalbildung im Julande wird nur ganz langiam vor sich gehen,
Auslandskredite sind kein Glück, aber notwendig.

Im Verhältnis zu unserer Produktion haben wir einen zu
hohen Verbrauch. Die Ansprüche an die Lebenshaltung sind
noch vielfach zu groß . Einzelne Kreise bei uns verbrauchen
zu viel, mehr als früher ein Wohlhabender verbrauchen durfte.
Das Sparen muß oben beginnen, das gute Beispiel muß eben¬
falls von oben kommen.

Die Vertreter der Großindustrie glauven bei dieser Sach¬
lage vor dem populären Verlangen von Lohnerhöhungen war¬
nen zu müssen, wenn das alte, aus der Inflation noch gerettete
Kapital nicht verwässert werden soll. Die Lohn- und Gehalts¬
empfänger können aber bei der heutigen Bezahlung und der
heutigen Teuerung bzw. Geldentwertung , nachdem sie durch die
Inflation und die Gesetzgebung ihr früher erspartes , vielfach
namhaftes Vermögen eingebüßt haben, eben nicht leben, ihren'
Kindern vermögen sie nicht mehr ein Vermögen zu geben, ihre
Ausbildungskosten können sie nicht bestreiten. Es wird daher
unabweisliche Folge sein, daß diejenigen für das Reich und den
Staat herhalten müssen, die ihre Sachwerte und ihren Sach¬
wertbesitz noch haben, ihren alten Vermögensstanü sogar noch
erhöhen konnten.

Stuttgart , 1. Mai . (Spielplan des Württ . Landestheaters .)
Großes Haus : Sonntag , 3. Mai : Der Ring oes Nibelungen,
1. Tag : Die Walküre ; Mittwoch, 6. Mai : Der Ring des Nibe¬
lungen, 2. Teil : Sichfried ; Donnerstag : Carnien ; Freitag:
Meister Guido ; Samstag : Der Evangelimann ; Sonntag , 10-
Mai : Der Ring des Nibelungen, 3. Tag : Götterdämmerung . —
Kleines Haus : Sonntag , 3. Mai : Moral , Montag : Moral;
Dienstag : Die Entführung aus dem Serail ; Mittwoch : Der
Mörder , Das Märchen, Die tote Tünte ; Donnerstag : Wallen¬
steins Tod ; Freitag : Iphigenie auf Tauris : Samstag Aus An¬
laß der Tagung des Schwab. Schillervereins Wallensteins Tod;
Sonntag , 10. Mai : Gustav lll.; Montag , 11. Mai : Wallen¬
steins Tod.

Stuttgart , 29. April . (Bekämpfung des Weltbummler¬
unwesens.) Nach Beobachtungen aus verschiedenen Gegenden
des Landes Ehren sich die Fälle, in denen meist unbemittelte
und unbeschäftigte Personen , die nicht selten vorbestraft und
ohne ordentliche Ausweispapiere find, sich an Private — na¬
mentlich auch an Schriftleitungen der Tagespresse — sowie an
Behörden wenden und in irgend einer Form um Förderung
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ihres angeblichen Plans einer Umwanderung der Erde zu Fuß
nachsuchen. Diese „Weltbummler " sollten von keiner Seite un¬
terstützt werden. Sie erfüllen regelmäßig schon die einfachsten
Voraussetzungen für die Ausführung eines solchen Reisevor¬
habens nicht und sind überwiegend als eine neuzeitliche Spielart
des Landstreichertums anzusprechen. Wird dem Unwesen nicht
gesteuert, so steht zu besorgen, daß ihr Auftreten im Inland sich
zu einer regelrechten Plage auswächst und un Ausland , sofern
sie überhaupt über die Reichsgrenze hinauskommen, dem deut¬
schen Ansehen Abtrag tut , ganz abgesehen von der naheliegeirden
Möglichkeit, daß dem Reich, den Ländern oder Len Gemeinden
dadurch Kosten erwachsen, daß ein Wanderer unterwegs liegen
bleibt und für seinen Unterhalt oder seine Rückbeförderung ge¬
sorgt werden muß. Die Polizeibehörden sind daher angewiesen
worden, die bezeichneten„Reisenden", die ihr Beginnen mit einer
oft plumpen Aufmachung zu umkleiden Pflegen und häufig den
Austrag einer Wette oder ein sportliches Bestreben Vortäuschen
oder sich auf eine mindestens fragliche Werbetätigkeit im Dienst
einer Firma berufen, recht eingehender Prüfung der erforder¬
lichen Behandlung zu unterwerfen.

Stuttgart , 1. Mai . (Flugverkehr .) Die Eröffnung der
Fluglinie Stuttgart —Leipzig—Berlin , die am 1. Mai hätte er¬
folgen sollen, kann wegen technischer Hindernisse, die nicht recht¬
zeitig behoben werden konnten, erst in etwa 10 Tagen statt¬
finden. Dagegen wird die Linie München—Stuttgart ab 1. Mai
fahrplanmäßig betrieben.

Feuerbach, 1. Mai . (Zuffenhausen-Feuerbach?) Seit eini¬
ger Zeit werden im Stillen Verhandlungen zwischen den Feuer>
bacher und Zuffenhausener Stadträten wegen der Verschmel¬
zung der beiden Gemeinden miteinander gepflogen Die Mei¬
nungen darüber sind in beiden Gemeinden verschieden: den größ¬
ten Vorteil von einer solchen Verschmelzung jedoch scheint Feuer¬
bach zu haben.

Schwenningen, 1. Mai . (Ertappt .) Beim Einbruch im
Schwenninger Naturfreundehaus im Hirzwald ließ der Täter,
der verjagt wurde, einen Teil seiner Kleider zurück, in denen
sich eine Wochenkarte mit Lichtbild vorfand mit dem hdünen
Ignaz Günter von Reichenbach bei Ettlingen . -Der Täter konnte
aber noch nicht verhaftet werden.

Reutlingen, 1. Mai . (Eine württemLergische Gemeinde will
zu Preußen .) In der zum Oberamt Reutlingen gehörenden
Gemeinde Bronnen hat eine auf dem Rathaus zusan,mengetre¬
tene Bürgerversammlung beschlossen, bei den gesetzgebenden
Körperschaften von Preußen und Württemberg den Anschluß
an Hohenzollern zu beantragen . Wie der „Reutlinger General¬
anzeiger" erfährt , sei es vor allem der hohe Steuerdruck der
württembergischen Verwaltung , der die Bürger der armen Alb-
ortschaft Bronnen veranlatzte, ihre Zuflucht bei Preußen zu
such». Bronnen zählt zu dm drei Gemeinden (Hausen, Mager-
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klangen an ihr Ohr, ohne ihr besonderen Eindruck zu
machen. Aber nach einer Weile , als sie sich bescheiden
in eine Ecke zurückgezogen hatte, trat ein hochgewach¬
sener schlanker Herr mit einem auffallend scharfgeschnit-
renen schmalen Kopfe und ungewöhnlich durchdringenden
Augen auf sie zu und stellte sich vor:

„von Harthoff . Ich will Ihnen kein banales Kom¬
pliment sagen, mein gnädiges Fräulein . Ich muß
sogar gestehen, daß ich mir im allgemeinen nicht viel
?us Dilettantenmusik mache. Aber als ich Sie singen
Zorte, sagte ich mir, daß es schade wäre, wenn Ihre
herrliche Stimme nicht ausgebildet würde ."

Er hatte neben Lore Platz genommen und schaute
lache Ino ,n dre glänzenden , jungen Augen , die mit
einem halb staunenden, halb freudigen Ausdruck zu
ihm aufblickten.

„Sprechen Sie wirklich im Ernst ?" fragte sie m
erner fast kindlichen Schüchternheit.

„Aber mein gnädiges Fräulein ! Ich bin gewi
der Letzte, der über Talentfragen einen leichtsinnige
Scherz wagen würde ! Ich habe in meiner Stellun
so viel Gelegenheit , über dieses schwerwiegende Thenr
zu entscheiden, daß ich mir in diesem Punkte über
flüssige Redensarten ganz abgewöhnt habe."

„Verzeihen Sie meinen Zweifel . Ihre Anerker
nung kam so unerwartet , und der Gedanke, daß ich z
irgend etwas Talent hätte, hat etwas so Ueberrascher
des für mich!"

„Ja , lernen , lernen müßten Sie , mein Fräuleir
Lernen mit aller Energie und bei dem trefflichste:
Gesangsmeister. Aber Ihre musikalische Begabung um
»ch doch schon sehr früh gezeigt haben."

„Freude hatte ich immer an Musik, gewiß . Scho
als Kind. Aber ich habe nie darüber nachgedacht, da
"rein Singen auch anderen gut gefallen könnte, un
niemand, auf dessen Urteil ich Wert legen konnte
sagte es mir, bis heute."

Sie sprach die setzten Worte warm und herzlich
mit einem dankbaren, bewegten Ton , der ihm Interesse
an ihr erweckte; denn er fühlte , als erfahrener Men¬
schenkenner, daß dieses blühende Mädchen, dem der
Name Hohenburg die glänzendsten Verhältnisse ver¬
bürgte , nicht so verwöhnt und verzärtelt schien, als
es zu vermuten war . So gab er ihr mit besonderer
Liebenswürdigkeit das Geleite , als ihre Angehörigen
zum Aufbruch ermahnten, und sagte, indem er ihre
Hand an die Lippen zog, er hoffe recht bald wieder,
diese herzerfreuende Stimme zu hören . — Tante An¬
toinette und Frieda saßen auf der Heimfahrt sehr
übellaunig im Wagen.

Lore versank in wonniges Träumen . Sie hatte
einen Moment alle Last ihres jungen Lebens abge-
schüttelt und ihre Gedanken flogen mit begeistertem
Glauben in die Zukunft.

„Wie kommst du dazu, dich so lebhaft mit dem
Herrn Theater -Jntendantsn zu unterhalten ?" Mürrisch
klang die Stimme der Tante an ihr Ohr und schreckte
sie auf.

„Mit wem ? Ich kenne den Herrn Intendanten
gar nicht", sagte sie ganz zerstreut und verwjxrt.

„Du saßest doch eine halbe Stunde mit ihm sir einer
Ecke und hast mit ihm getuschelt!" rief Frieda boshaft.

„Ja , der Theater-Intendant , der gewohnt ist, sich
mit Schauspielerinnen und dergleichen zu unterhalten.
Daher seine sonderbare Manier , oen jungen Damen
in die Augen zu schauen. Ich wäre sehr ungehalten
gewesen, wenn er sich meiner Frieda vorgesteilt hätte,
und wünsche durchaus nicht, daß du dich öfters durch
ein solches Tete-a-Tete mit dem Herrn auffallend machst.
Das ist keine Gesellschaft für ein junge- Mädchen."

,Herr von Harthoff ! Er hatte sich mir vor¬
gestern. Und er, er ist der berühmte Intendant des
Theaters ?"

Es kam so erregt, mit einem so mühsam verbor¬
genen Jubel von den Lippen des Mädchens, daß Tante
Antoinette höhnisch die Achseln zuckte.

Allerdings erfreute sich der Intendant in den
Damenkreisen keiner Beliebtheit , obwohl er in seiner

Stellung Hervorragendes leistete, und das Theater unter
seiner Leitung eine neue Blütezeit erlebte. Durch
seine stolze Gleichgültigkeit stachelte er die Lästerzungen
gegen sich auf . Stellenlose Schauspieler , talentlose
Anfängerinnen , die kein Engagement bei ihm fanden,
die ganze Reihe zweifelhafter Elemente , die sich um
ein Theater scharen, rächten sich an ihm durch allerlei
Lügen und Verleumdungen , die auch in die feinen
Häuser dringen und von den feinen Damen neugierig
belauscht und nachgesprochen wurden.

Lore lächelte mit leuchtenden Augen vor sich hin.
Der Achtzehnjährigen war der vornehme Mann mit
seinen grauen Haaren wie ein „älterer Herr" erschie¬
nen, zu dem sie mit einer bescheidenen Verehrung
emporblicken mußte. Nein ! Die dankbare Stimmung
für diesen ersten Menschen, der ein wirkliches Interesse
für sie an den Tag legte, wollte sie sich nicht verkümmern
lassen. Und er war der Intendant des Theaters ! Sein
Urteil mußte maßgebend sein.

Aus ihrem Leben, das ihr so leer, so grau er¬
schienen, lag niit einem Male verklärender Lichtglanz.
Ein Ziel , das ihr winkte! Ein heiliges , ernstes Stre¬
ben, das ihre Tage ausfüllen sollte.

AIS Lore sich am nächsten Tage dann zum ersten
Male mit einer lebhaften Bitte an ihren Vater wendete,
und mit so leuchtenden Augen vor ihm stand, war er
auch gern bereit, ihr einen guten Gesangsunterricht
zu versprechen.

Aber dann wurde die Angelegenheit in der Fa¬
milie verhandelt . Man trat mit Vorstellungen und
Mahnungen an Edmund heran. Ob er denn nicht sehe,
was dieses Verlangen Lores zu bedeuten habe? Büh¬
nenkünstlerin möchte sie werden ! Ob er einen solchen
Wandel heraufbeschwören möchte? Seine Tochter beim
Theater!

Tante Antoinette wollte die Sache in die Hand
nehmen und eine Lehrerin besorgen, die Lore keine
Schrullen in den Kops setzte und bei der sie ein, zwei
Liedchen lernen konnte, die sich im Saale gut machten.
, (Fortsetzung folgt .)



klugen, Bronnen ), die als württembergische Enklave völlig vom
hohenzollerischen Gebiet eingeschloffen sind nnd weitab l -gen
von der Zentrale ihres Oberamts . Es muß gewiß zu Verdruß
und Bitterkeit führen, wenn ein Besuch in der zuständigen
Amtsstadt mit einem Zeitverlust von 1)4 oder S Tagen ver¬
bunden ist.

Nnterhansen OA . Reutlingen , 1. Mai . (Bürgerversamm¬
lung wegen der Katzenmusik.) Die hiesige Einwohnerschaft hat
sich über die Auffassung der Katzenmusikals eines Landfriedens-
bruchs sehr aufgeregt . In einer Bürgerversammlung wurde
energisch dagegen protestiert, Laß in dem -. uhigen Ort ange¬
sehene Bürger wegen eines an sich harmlosen Vergehens gegen
Frau App gestraft wurden, obwohl sie schon vom Schultheißen¬
amt wegen Unfug gestraft wurden . Der Schultheiß und der
Pfarrer wurLen beauftragt , sich der Sache anzunehmen , um die
Bürgerschaft zu beruhigen.

Ulm, 28. April . (XI. Turnkreis Schwaben .) Das 41. Schwä¬
bische Kreisturnfeft findet vom 25. bis 27. Juli 1925 hier statt.
Die Wettkämpfe und die allgemeinen Freiübungen werden auf
dein von der Stadtgemeinde neu angelegten Stadion abgehalten.
Dieses Stadion hat eine Gesamtfläche von 65 000 Quadratmeter
rmd enthält Spielplätze aller Art für Schulen und Evivachsene,
eine 100 Meter Laufbahn mit 7 Meter Breite und eine 400
Meter Laufbahn mit 6 Meter Breite , außerdem Sprung -, Stcß-
und Wurfanlagen nach neuzeitlichen Einrichtungen . Eine ge¬
deckte Tribüne enthält Beratungs -, Umkleide- und Wirtschafts¬
räume und ein Zuschauerwall faßt 8000 Personen . Der Kreis¬
turnausschuß war in den letzten Tagen zur Erledigung turn¬
technischer Frageir hier, wobei das neue Stadion einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen und üezügl . der Wettkampf¬
plätze volles Einvernehmen erzielt wurde. In Verbindung mit
dem Kreis - und Festausschuß wurde die Fesrordnung wie folgt
festgesetzt: Am Samstag vormittags : Empfang der Turner,
Kampfrichtersitzungen, Ausscheidekämpfe in den volkstümlichen
Hebungen, . Einzelleistungen . Nachmittags : Bannerübergabe,
Wettkämpfe der Altersklassen der Männer , all ? Wettkampfarten
der Frauen und ein Teil vom volkstümlichen Zehnkampf der
Männer , Spiele aller Art , Jugend -Wettkämpfe, Fechtervorsüh-
rimgen , Tchwimmwettkämpfe und Volkstänze , abends . Weihe¬
stunde und Gefallenenehrung im Münster , Münsterbeleuchtung.
Am Sonntag vormittags : Vereinswetturnen der Turner und
Turnerinnen , Enükämpfe im Schwimmen und Fechten, nachmit¬
tags : Festzug der Turner und Turnerinnen im Turnanzug
durch die Straßen der Stadt zum Festplatz, Turnen der Besten
des Kreises am Reck, Sondervorführungen . Allgemeine Massen¬
freiübungen der Männer und anschließend daran allgemeine
Freiübungen der Frauen . Entscheidungen in den Einzelkümp¬
fen. Abends : Zusammensein auf dem Festplatz, Münsterbeleuch¬
tung . Am Montag : vormittags : Hauptwettkämpfe im Geräte-
und Volksturnen , Ringen ; nachmittags : Tpielentscheidungen,
Siegerverkündung , Volksfest in der Frieorichsau hinter dem
Festplatz, FeuerwSrk. Am Dienstag : Turittahrteu nach allen
Richtungen . Es gibt ein Fest von reichhaltiger turnerischer
Arbeit . Für Turner mit über 46 Jahren werden: leichtere Stab¬
übungen zusammengestellt , die sodann gesondert zur Vorfüh¬
rung kommen. Die Anmeldungen der Wettkämpfer haben zum
1. Juni an den Kreisoberturnwart zu erfolgen , alle sonstigen
Teilnehmer melden sich bis spätestens 15. Juni beim Festaus¬
schuß in Ulm an . Alle Ausschüße sind zurzeit in eifriger Tätig¬
keit uni die umfangreichen Vorbereitungsarbeiten durchzuführen
und das Fest, hauptsächlich auch in turnerischer Beziehung , zu
einem recht würdigen zu gestalten . Auch Turner anderer deut¬
schen Turnkreise sind als Zuschauer beim Kreisturnfeft des XI
Kreises herzlich willkommen und werden vom lllmer Festaus¬
schuß in gastfreundlicher Weise ausgenommen.

Blaubeuren , 1. Mai . (Jugendlicher Lebensretter .) Beim
Spielen an der Aach fiel das fünfjährige Töchterchen des Adler-
Wirts Heinkel kopfüber in den stqrk angeschwolleneu Bach und
wurde von der Strömung mitgeriffen . Der zehn Jahre alte
Sohn des Schuhmachermeisters Gunsilius sprang rasch entschlos¬
sen in die Aach und konnte das Mädchen gerade noch ergreifen,
als es von der starken Strömung gegen das Schilligsche Haus
gezogen wurde. Mit Anstrengung seiner ganzen Kraft hielt er
das Mädchen fest, bis Bezirksbaumwart Götz ihpi zu Hilfe kam
und das Kind, das dem Ersticken schon nahe war , dein nassen
Element entriß.

Waldsee, 1. Mai . (Ein zärtlicher Ehemann .) Ein zärtlicher
Ehemann scheint der Zigeuner zu sein, der seine bessere Ehe¬
hälfte im Streit erschießen wollte , jedoch schlecht traf und ihr
einen Oberschenkel abschoß, so daß sie ins Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte.

Walds« , 1. Mai . (Auch eine Wahlpropagandah Daß die
Agitation auf die nun verflossene Wahl besonders intensiv sein
muß, hat auch einem biederen Geschäftsmann vom Bezirk Wald¬
see eingeleuchtet und er beschloß, sich dieser hohen Aufgabe auf
besonders wirksame und originelle Weise zu entledigen . Er ließ
sich am Wahltage auf seine ansehnliche Glatze den Wahlruf
„Wählt Marx " malen und fuhr sodann nnt seinem tätowierten
Schädel nach Ravensburg , um dort der Wählerschaft auf diese
Weise seine politische Gesinnung kundzutun.

Bade «.
Pforzheim , 1. Dkai. Von vier wegen Verbrechen gegen das

keimende Leben angsKagten Einwohnern aus Wilferdingen
wurde die Hauptangeklagte , Lisette Lutzweiser, zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt ; die Mitbeschuldigten erhielten vier bzw.
sechs Monate Gefängnis.

Mannheim , 30. April . Vor dem großen Schöffengericht
standen die großen Schiffsberaubungen , die Lause des vori¬
gen Jahres im hiesigen Hafengebiet ausgeführt worden waren,
zur Verhandlung . Auf der Anklagebank 'aßen 20 Dieb ? und
Hehler. Die Bande stahl nach Durchschneiden der Planen und
Äufreißen der Schiffsluken usw . Weizen , Gerste, Hafer in rie¬
sigen Mengen , Petroleum , Farbe , Stoffe , Baumwolle usw.
Unter den Angeklagten befand sich auch eine 71 Jahre alte Frau
von Sandhofen mit ihrer ganzen Familie , bestehend aus zwei
Söhnen , zwei Töchtern und deren Männer . Bis auf zwei An¬
geklagte sind sämtliche Beschuldigten schon vorbestraft . Die An¬
klageschrift sieht 28 Fälle vor . Es handelt sich dabei um Dieb¬
stähle, die an Menge und Umfang bis jetzt beispiellos daftehen.
Sie wurden nur ermöglicht, weil der Hafen infolge der franzö¬
sischen Besatzung schutzlos dalag und dem Raub aus Schiffen
und Eisenbahnwagen Tür nnd Tor geöffnet waren . Der Staats¬
anwalt bemerkte in seinem Plaidoyer , daß nicht weniger als
56 Personen , darunter Fabrikanten . Kaufleme und Gewerbetrei¬
bende, wegen Teilnahme an der Hehlerei mit Strafmandaten
bedacht wurden . Das Gericht verurteilte den Hauptangeklagten
Hafenarbeiter Georg Ludwig Seewald von WormL zu 5 Jahren
6 Monaten Zuchthaus , Peter Herbei von Sandhofen zu 1 Jahr
Zuchthaus , ebenso dessen Schwester, Frau Eva Klei, und ihre
71 Jahre alte Mutter . Weiter sprach das Gericht Gefängnis¬
strafen mrs im Ausmaße von 4 Jahren bis zu 6 Wochen. Den
zu Zuchthaus verurteilten Frauen wurde anheimgegebcn , Gna¬
dengesuche zwecks Umwandlung der ausgesprochenen Zuchthaus¬
strafen in mildere Gefängnisstrafen einzureichen. Drei Ange¬
klagten wurde Strafaufschub ans Wohlverhalten bis I. Juli
1928 bewilligt.

Vermachtes
Verhängnisvolle Ohrfeige . Ein Biersahrer aus WormSgeriet in Mannheim mft einem Landwirt aus Monsheim in

Streit und versetzte 'Poem Gegner eine solch wuchtige Ohrfeige,
daß dieser tot zu Booen fiel . Ob ein Herzschlag oder der mäch¬
tige Schlag die Todsursache war , ist noch nicht sestgestellt.

Todessturz . Beim Besteigen des Wtersfelftn bei Beurvn
stürzte der zu Besuch hier weilende zwanzigjährige Student ücr
Ehemie an der Technischen Hochschule Stuttgart , Konrad Lendle
aus Leutkirch, -ab. Seine Leiche wurde am Fuße des Felsens
aufgefunden — Das Klettern auf den Felsen im Donautal ist
im Frühlirig besonders gefährlich. Abgesehen von der Schlüpf¬
rigkeit der Steine bei der nassen Witterung sind manche fest
ausübende Vorsprünge durch die Sprengwirkung des Winrers
mürbe geworden und lösen sich bei der Berührung ab.

Herr : „Entschuldigen Sie , Fräulein , ist die gnädige Frau
schon zu sprechen?" — Dienstmädchen eines Architekten: „Be-
daure lebhaft, die gnädige Frau ist erst im Rohbau fertig !"

Bruch -, Blasen -, Muttervorf .-, Unterleibs -, Bein -,
Nerven -, Rheumatis -, Kropf-, Gallenfteinleid ., Schwerhörige
usw. machen wir auf die im heutig . Anzeigenteil erwähnte ko
stenl. Sprechstunde des Herrn Dr . med. Schmitt aufmerksam.

-Tabletten
GW. Hexenschutz.
Rheuma. Nerven- und
Ischias. Kopfschmerzen.

Togal  stillt die Schmerzen und cheidet die Harnsäure aus.
Fragen Sie Ihren Arzt. — In allen Apotheken erhältlich.
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Handel und Berkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnndsch. « .

Börse.  Auf die längere Depression an der Börse
schon in der Vorwoche noch vor der Reichspräsidenteuwahl
freundlichere Stimmung und eine Aufwärtsbewegung der «
gefolgt . Weite Börsenkreise hatten in Erwartung eines Erfol¬
ges von Marx beträchtliche Posten vorgekauft und die Kurs,
zum Anziehen gebracht. Als der Sieg bei der Wahl Hinde«-
burg zufiel , mähten sich zu Anfang der Berichtswoche emiK
Kursabschwächungen geltend, die davon liecrührten, daß dies,
Kreise die gekauften Posten teilweise wieder zu realisieren such¬
ten, aus der Besorgnis heraus , daß nach der Wahl Hiudenbur^
größere Abgaben des Auslandes in deutschen Effekten zu ge- '
wärtigen seien. Diese Befürchtungen haben sich aber inzwischr,
als übertrieben , ja als unrichtig erwiesen . Die Stellung dZ
Auslandes zur Reichspräsidentenwahl ist zwar eine geteilte
aber in England und Amerika setzte sich doch die Erkenntnis
durch, daß auch unter Hindenburg als Reichspräsident in der
politischen Lage Deutschlands keine Aenderung zu gewärtiger
sei und der Dawesplan nach wie vor erfüllt würde . Diese
Hoffnung auf einen weiteren ruhigeren Entwicklungsgang gfifs
überall im Auslände mit der natürlichen Austmhme von Frank¬
reich, wo nicht die vernünftige Ueberlegung , sondern nationaler
Haß und Leidenschaft maßgebend zu sein scheinen, Platz und
führte auch im Inland zu einer weitgehenden Beruhigung Tie
Börse blieb weiter kräftig erholt und die Tendenz war erheblich
gebessert. Die Spekulation schritt wieder zu Rückkäufen «ich :
zeigte, daß ihr Geschäftssinn doch höher steht als irgend welche
politische Beeinflussung.

Geldmarkt.  Der bisher geringe Umfang der Börse».
tätigkeit hatte keine all zu bedeutende Iiachfrage nach Leihgch
entstehen lassen. Erst zu Monatsende trat stärkere Nachfrage,
besonders nach Tagesgeld hervor . Die Geldiätze zogen leicht
an . Tagesgeld stellte sich auf 7X>—9 >4, Monatsgeld auf 10- 1?
Prozent . Der Reichsbankausweis zeigte eine weitere Entlastung
an. Der Rückfluß an Papiergcldscheinen zur Reichsbank betrug
in der letzten Woche 283,6 Millionen gegenüber 178,1 Million ?»
Mark in der Vorwoche. Der deutsche Außenhandel iveist nach
dem neuesten Ausweis eine Besserung ans ; er mar im Mich
noch mit 328 Millionen Passiv gegenüber einet Passivität »an
442 Millionen im Februar und 558 Millionen im Januar.

Produkten mar kt.  Am Produktenmarkt setzten sich
die Schwankungen weiter fort . Im Anschluß an die höher«,
amerikanischen Notierungen war die Tendenz leicht befestigt, e
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse waren Heu Ml
Stroh mit 7 bzw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An

der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 248 (4- 1), Rog¬
gen 221 (— 5), Sommergerste 236 (4- 6), Winter - und Futter¬
gerste 208 (4- 3), Hafer 211 (4- 6) Mark je Pro Tonne und Mehl
32 ( —2 )4 ) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzisier ist von 131,1
um 0,5 Prozent auf 130,8 leicht zurückgegangen. Die Depression
im Wirtschaftsleben hat sich in der letzten Woche nicht geändert
und machte sich besonders im Textilgewerbe geltend. Jni Stein - ^
kohlenbergbau droht die Absatzkrisis sich zu einer Katastrophr
auszuwachsen infolge der fremdländischen Konkurrenz aus Eng¬
land und besonders dem polnisch gewordenen Oberschlesien, des¬
sen Kohle wir zollfrei entführen lassen müssen. Ganz uner¬
wartet für das Wirtschaftsleben kam die Persoilentariferhöhirng
der Reichseisenbahn, die ihrer Eigenschaft als Erwerbsgesell - ff
schast alle Ehre macht, aus 1. Mal um 10 Prozent . Wenn auch'
eine Erhöhung der Frachtentarifc vermieden wurde, so Witt
doch auch die Erhöhung der Personentariie hre verhängnis¬
volle Rückwirkung auf das gesamte Wirtschaftsleben haben uni
nicht zu einer Besserung beitragen . Diese mechanische Taris-
heraufsetzurig wird von weiten Kreisen des Volkes nicht verstan¬
den, zumal angesichts der Tatsache, daß die Personalausgabk
der Reichsbahn um 50 Prozent höher sind als im Frieden , wäh-
reird die Teuerungszahl nur 35 Prozent über dem Friedens¬
stand liegt.

Viehmarkt.  Der Austrieb zu den Schlachtviehmärktr»
war in dieser Woche wieder höher. Das Geschäft war aber
durchweg ruhig und die Preise gaben etwas nach.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärkten zeigte sich immer
deutlicher das Bestreben, die deutschen Rohholzpreiie dem Welt¬
marktsniveau anzupassen. Die Angebote des Auslandes , Leson- I
ders aus Oesterreich, Polen und der Tscheche»-Slowakei beein- )
fluffen die Preise weiter nach unten.

Lore.
15j Roman von Emma Haushofer - Merk.

Wiemanns ZeitungS -Verlag , Berlin W 66. 1924.
Das junge Mädchen war außer sich. Wer sie fand

ihren Vater , als sie sich wieder an ihn wendete , viel
strenger und ablehnender als sonst, und als sie zornig
ausrief:

„Was versteht denn Tante Antoinette von Musik?
Sie , die dem Geklimper ihrer Tochter , bei dem man
sich die Ohren zuhalten möchte , mit Entzücken zu¬
hört '" -- sagte er ärgerlich : ^

„Ich verbiete dir , in diese,n wegwerfenden Tone
von meiner Schwester und meiner Nichte zu sprechen!
Ich habe mit Betrübnis gehört , was du für einen
störrischen , undankbaren Charakter hast ! Du höhnst
in deinen Briefen an deine Freundin über deine nächsten
Anverwandten ."

Lore hatte ihn starr angehört , als er von dem
Briefe an ihre Freundin zu sprechen begann . Dann
lachte sie bitterlich auf.

„O > sie haben sich über meinen Charakter be¬
klagt ", stieß sie hervor , bebend vor Empörung . , ,Frieda
wohl auch ? Ich will über ihren Charakter lieber
schweigen . Ich hätte nicht geglaubt , daß es etwas
so Verächtliches überhaupt geben könnte !"

„Mäßige deine Zunge !" schrie der Vater sie an.
„Sieh nur zu , wie vereinsamt du eines Tage » da¬
stehst, wenn du so lieblos über die Menschen urteilst !"

Hohenburg hatte sich abgewendet . Er konnte seine
Tochter nicht weinen sehen . Ihr Blick rief ihm zu
traurige Erinnerungen an längst Verlorenes wach.
Wer er hatte sich daran gewöhnt , sich von seiner
Umgebung beeinflussen zu lassen , und er fand , daß
er nur seine väterliche Pflicht erfüllte , wenn er ihr
unerbittlichen Ernst zeigte.

Lore aber ging von ihm fort , flügellahm , wie
zerbrochen.

Sie hatte sich mit solcher Leidenschaftlichkeit an den
Gedanken geklammert , daß sie Talent habe , daß sie
ein « Künstlerin werden könnte , und man versperrte

ihr den Weg mit einer unüberschreitbaren Mauer.
Ein junges Mädchen aus ihren Kreisen durfte nur
tändeln und dilettieren . Nur keinen Ernst, , keine
Tiefe!

Frühlingsstürme draußen , wie in ihrer Seele . Der
Mai kam über die Welt und verjagte alle Wolken
und die Sonne strahlte sieghaft über ein Meer von
Blüten.

In der Stadt wurde ein glänzendes Fest vor¬
bereitet , die Eröffnung des neuen Stadtparkes , der
in den Rhein -Anlagen angelegt worden war , in dem
man mit verschwenderischer Pracht einen großen Pa - -
villon für Konzerte und Bälle gebaut und entzückende,
landschaftliche Bilder , Spielplätze für die Kinder und
Ruheplätze für die Erwachsenen geschaffen hatte . Ho¬
henburgs , die beide , Vater und Sohn , im Komitee
waren und bedeutende Summen für diesen neuen
Schmuck der Stadt beigesteuert hatten , konnten sich
von der Einweihungs -Festlichkeit nicht wohl ausschlie-
tzen.

Es war daher schon seit Wochen von den Toilet¬
ten die Rede , in denen die Damen der Familie an
diesem Tage glänzen sollten . Besonders für Frieda war
diese Frage mit äußerster Wichtigkeit erörtert wor¬
den . Lore hatte das peinliche Gefühl , daß ihre Tante
und ihre Kusine ihr irgend eine Krankheit wünschten,
damit sie ihrer lästigen Begleitung ledig wären . Sie
hätte so gerne verzichtet , aber ihr Vater wünschte ihre
Beteiligung.

Obwohl er ihr seit ihrer letzten Unterredung
grollte , mußte er doch wohlgefällig sie anlächeln . Reö
zend sah sie aus in ihrem weißen Seidenfleide . mit
dem Mohnblumenkranze um den Hellen Hut ; einfach
und doch so eigenartig hübsch, daß sie unter dem Flor
der geputzten jungen Damen ganz besonders aufftel.

Las Fest begann mit einem Promenadenkonzert.
Man ging auf den fein bestreuten Kieswegen auf und
ab betrachtete die Blumenbeete , die blühenden Sträu¬
chen, grüßte Bekannte , plauderte , lachte und flirtete.
Ein Vetter Antoinettes , Ludwig Krembser , hatte Lore
seinen Arm angeboren , und bemühte sich krampfhaft,
Witze zu machen , über die er selbst sehr vergnügt lachte,
während Lore jenes Gefühl grenzenloser Langeweile

und Müdigkeit überkam , das sich unter einer Schar
plaudernder , lachender , schwirrender Menschen bss znm
körperlichen Schmerz steigern kann.

Als sie ihre Verwandten bei dem reizenden neu«
Brunnen , — einem Narziß , der sich über das Was¬
ser herabneigt , um Mn Bild in dem Spiegel zu be¬
trachten — in größerer Gesellschaft stehen sah, lenkte
sie ihre Schritte in ihre Nähe , in der Hoffnung , ihren
Begleiter hier los zu werden.

Frieda unterhielt sich eben mit einigen Student«
aus der nahen Universitätsstadt , die zu dem Feste
gekommen waren , und die ihr ein Bekannter der Reihe
nach vorstellte . Es sollte ja noch viel getanzt werden,
und Tante Antoinette hatte ihre Vorkehrungen getrof¬
fen , um ihrer Tochter eine Auswahl an Tänzern z«
sichern.

AIS Lore herantrat , verbeugte sich vor Frieda
eben ein sehr stattlicher junger Mann mit dunklen
Augen und einem flotten Schnurrbart in dem fri¬
schen, lebensfrohen Gesicht.

Während er mit Frieda ein paar höflich « Re¬
densarten tauschte , fiel sein Blick auf Lore , und er
verstummte mitten im Satz . Auch sie sah ihn über¬
rascht an , länger und forschend als sonst wohl ««
junges Mädchen einem jungen , fremden Herrn in die
Augen blickte, und dann riefen beide fast gleichzeitig
mit freudigem Erschrecken:

„Lorel"
„Albert !"
Sie streckten sich in der ersten Unbefangenheit

des Wiedersehens , in einem Jahre überfliegenden Er¬
innern - an alte Kindervertrautheiten beide Hände ent¬
gegen.

Albert dachte nicht mehr daran , mit der kleinen
Frieda unter der weißen Tüllschleierwolke weiter zu
plaudern . Lore hatte den Arm des witzelnden Herr»
Krembser losgelassen . So vieles stürmte auf die bep
den jungen Menschen ein . Sie waren so damit beschäf¬
tigt , sich gegenseitig zurechtzufinden in den wohlve^
trauten und doch so veränderten Gesichtszügen , daß
sie die beobachtenden spöttischen Blicke um sich her gar
nicht bemerkten.

(Fortsetzung folgt .)
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Harte Schale, dunkelgelber
Dotter, feinster Geschmack, da¬
her zum Einlegen die besten
und billigstenI Nur erste Qua¬
lität in Kisten zu 720 und
1440 Stück liefert meine seit
40 Jahren bestehende Firma
in zuverlässigster Weise.
Robert Hattmayer,

Stuttgart,
Kriegsbrrgstr. 7, b. Hauptbhf.
Postf. 145, Tel. 8.L.. 21682.
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Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leoyolbstr 17.
^Arkaden Kiedaiick — Roßbrüe «.
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Apparats vnck 2ubskör
Llnrellvile rum 8eld «1b»u.
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Interessenten.
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«rillcdell
suchen Saifsufteüe « für
Zimmer oder zum servieren.

Angebote unter M. 100 an
die ^Enztäler Geschäftsstelle.
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Di - Krauerei Kob . Leicht

in Ualhingr » a . K.
bringt ab 1. Mat dS. IS . ein Stark bi er

unter dem Name«

dllsi - Soest"
zum Ausstoß.

Dieses besouderS kräftige, laug gelagerte
Oualitatsbier ist de» beste« bayerischen Stark-
biereu (Salvator eie.) an Güte «ud Bekömmlich¬
keit mindestens ebenbürtig und hat dabei noch
den Vorzug bedeutend billiger zu sein.

Bestellungen bitten wir in Balde anfzugebeu.
Hochachtungsvoll

Christian Kiefer . Biernlederlage, Neuenbürg.
Gebt, bchllmderer, Biersieder!., llvlerreichenbach.
Wilhelm Laichinger. Biernlederlage. Pforzheim.
Friedrich Schober. »Schsabeubrilu". Pforzheim.

Aiismlme-Aigebet
in

UW- rheinhessischen-WU
LmIiiäts-WeisDeiiie»!

Trotz bevorstehender Biersteuer-Erhöhungen
1924  er Oberhilbersheimer , Natur, G.-Mk. 490.
1924 er Zotzenheimer, Natur, ^ 510 .-
1924  er Oberhilbersheimer . Verbeffert, » 550 .-
1924 er Wolfsheimer » Verbeffert, „ 580.
pro 1000 Liter, ohne Steuer, ab Keller Virkenfeld , bei
Abnahme von mindestens 600 Liter, ohne Steuer, offeriert

freibleibend

^riokisr - cs Ws irr,
Weinbau und Wein-Großhandlung,

Sirksntelc »(Württ),Wolkskeim (Rheinheffeu),
Telefon Nr . 29.

Proben am Faß und durch die Post ohne Verbindlichkeit.

!!

zz r i s K» s.
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KksbiviiIliiiAm8
8ozvi6 cii.6 T̂ nfsrtiAnnA von

Iimdnkteil llnil vilüdsllersrbeitM
in joclor Kf68ckmLclcvoIl6n-Vusfukrun̂ .

Lssivvti ^ nvA ostas Lnakrivanx.
Wilk, XrsuK,W>

vlilmau - er M

Herren ll. Damen-
^ - ß. Schuheu. Stiesel.

MW liL «
^ AWMrkms d. MM Salammdtt,

Einen Mebsr - XochherS
müssen Sie verlangen, wenn Sie Garantie
haben wollen für gutes Kochen und
Backen wie für eine solide und form¬
schöne Ausführung.

Wo nicht erhältlich verlange man
Preisliste direkt von

Aal. Weber. EMisgen i. B.

Vsgsn. I
!N0» »tsItw-V»»«»,

lardmödvlu.lord»«»-u-k
«»„ » tu--» rss-k « 4 »Ml,.

kßr.8«» weIr8lI,.kkvrrhÄchir^^», i«r.

' . »

> MmÄtt.Filhniilln,
WmMim».Mtwllze«
j kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

IL»LIL» 88, Mechaniker,
Telefo« Nr . 7. --. -.  Reparaturen aller Art.
Bezirks Vertreter folgender führender deutscher Marken:
des v -Motorrads , Deutsche WerkeA.-G., Shauda »,
Haselhorst; der Dürkopp-Werke A.-G., Bielefeld und

N8II WerkeA.-G., Reckarfnl « .

L Der Geschäftsmann hat Ord¬
nung und spart Packpapier,

wenn er einen

Mreiß-AWrat
^ benützt. Ein-, zwei- und drei¬

teilig lieferbar, zum Stellen
und zum Hängen. Rollen¬

papiere weiß und braun.
Hermann Schwenk, Papier und Schreib-Waren,
Pforzheim , Westl. Karl-Friedrich-Str . 90, Fernspr. 1885.

Mn «krk«uskuM. mß msttima.

ptE0

Smdtt -MMt
m

SmM ; -

Zigarreli
m

40 Stück -Beutel«
zu

70, 80. 90
und 110 Pfg.

ferner:
große Auswahl in
Rauchtabaken

und Zigaretten.

Gesucht werden sofort

auf 1. Hypothek und doppelte
Sicherheit auf 10 Jahre un¬
kündbar zu 10°/o>

Offerten unter „Darlehen"
an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle erbeten.

Obernhausen.

hochträchtig, gewöhnt, verkauft
«ilh - km « hr.

Obernhausen.
Verkaufe eine schwere, groß¬

trächtige

4. Kalb.
mit dem

Ernst Ai - ß.
H e r r e n a l b.

Wegen Aufgabe des Vieh¬
standes verkaufe ich 2 gute

Atz-und
Fchküht

Anfragen er-
Ar . Mangler,

Klosterstraße.
beten an

Herrenal  b.
Unterzeichneter setzt wegen

Todesfall eine schöne, 35 Wo¬
chen trächtige

Nutz-uni»
Fntzcktz
dem Verkauf aus, ebenso eine
guterhaltene

Schuhrrracher-Näh-
und eine Walzmaschine,
50 em Walzenbreite.

Hermann Waidner,
Schuhmachermeister.

Hs,



Vainei » «ml^IäckclLeiL LeUeülung

fvot ^ L ^ n « '

DsAEbfljnss

4 <44^

vsskalb IdaAe» §ie »uck üdae
die tsur« V/öscke und macken
«cd da» Vascdsn so , ckv «r.

kkdmen Li«

krsil
Nt deoacken dis Viisck« ME
«in« Viaetelstund« ru ilociisn,
und »i« ist llecksnrein, « üines-
»aili und liisckdullend. Lei!«
und Laüsnpulvar xedi-aucken
Li« Nickt daru . p«rsil «ntkäl»
d»«t» Leii« in tsinstsr VvctaUunz

rrickück.

««» ». «El»«'» »« ». ««I vt-j-ck-S-M.
M» »

Empfehle mein Lager in " ME

Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,
Kinderstühle, Reisekörbe, Liegestühle,

Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitem.
Schirme, Stöcke, Bruyörepfeifen,

Tisch- u. Ständerlampen.
Solllod pleillor , orvksr , Nerrensld.

8svk8lem6,
8ed« kmm8le!»e. 8v81selle»8löjue,

Ü1bek8ed« 3nre, voooelkslrrlegel, korm- noä
Klssrlegel, kottlLLÜrement, Kipn, VoiWlr-
lmü « aurer-lislk, Lemeiil- mul lon -ködren,
Vs»«!- iillü üolikll-klattkv, Wl -Ksrnitiirkn,
Ll 08 eÜ8. 8svS. iiik8 Mä 8vdvtter. 8Mie
slle smlere vsiimslenslsüei » uns ssmlllelis

8orten 8rvM8lokke

Uetem ru den  günstigsten Preisen  und Ledingungen

Illins L Trsnlrsek
Laustokk - unci kioklsn - Qi -osskancilunU

Sirkenfelri
perusprevllvr

Lirkeukeld 11 - kkorrdelm 2288 - ksldrennsek 7

Oroües I-sger sm önknliok . — 2ukukr mit eig . fsstvsgen.

Unsere neueingebnute , sucli kür I- astsutos  bekniiibgre

(300 Zentner Iragkrakt) empkelilen vir rur gekl. Lenütrung.

Spvrlsttrediwälnnx von Lalbm », vronoliislknlarrli , Orippe and
vsrvaadtv beiden , ^ errlictie Leitung.
^siiims Isr st,« stib»si »r

ludalatarlnm kkorrbelm , KienlestraLe 81. Lpreckrtunden : däontag»,
Dienstag , Donnerstags , freitags naclim . 2 /̂, - § i/, Utir.

Lr « 8vl8l »VI7K.

Morgen Sonntag den 3 . Mai
findet im Gasthaus zum „ Rößle"

grcheL«iij-iI»lttbl>llMg
bei gutbesetzter Blechmufik statt , wozu höflichst einladet

der Besitzer: Robert Theurer.
Hausgemachte Würste uud Rippchen , auch gute

Getraute werden verabreicht.
Obernhausen.

A« Sonstig denr.MaiV Gasthausz..Linde"

Tariz - Mufik
statt , wozu höflichst einladet

Gvdottl « .

ß
UkM Sportm - ei

für Damen uud Herren,

Vleyle 's MW -KleidW
in neuesten Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieckrick8suler,
Nerrsnald,

vadndofplsln.

Xrrtnkdeitkll bütumäelt mit 8 « i» 8 « p » 1I»tv unct Xotor-
IstzlltiUIItl«

H . D^ sisr,  pkorrksim,
Rennkelästr . 2l , k'ervruk 2218.

Lprecdstunäen : 9— 1, 3— 6 lltir , k'reitng vorm . 9 — 1 Ukr.
In VUak » a ^Vildslmstr . 162 vedvn äem . IsgblLtt " .

Si » « e « vürg
? "kAm SamStag den 2 . Mai , abends 8 Uhr,
findet im Restaurant Schumacher eine

Urrsamminng
des Mnsik -Uerein»

statt , wozu die Einwohnerschaft Neuenbürgs freundlichst ein¬
geladen ist. Für die musikalische Unterhaltung sorgt die Kapelle.

Der Ausschuß.
Neuenbürg

Die weltberühmte Familie L̂tey
ist hier eingetroffen und bringt auf dem Turnplatz

r NillMlstelluagea
Samstag , Sonntag , Montag , je abends 8 Uhr.

Sontaa uaibmlttaa 8 Ubr
Preise der PtStze: 1° Platz «« Pfg., Stehplatz S0 Pfg.

Kinder zahlen die Hälfte.
ES I- d-I höflichst°m

der flihrer von Neneubmg
»an UilMvulijs

ist erschienen . Er bringt in feiner Ausstattung auf
26 Seiten Text wertvolles Material und zahlreiche
Bilderdrucke bis auf die heutige Zeit . Der Umschlag
zeigt auf getöntem Kunstdruckkarton das Ncuenbürger
Stadtwappen in Vierfarbendruck . Angehängt ist eine
Karte , die dem Kurfremden nach den neuesten Ver¬

änderungen als Führer dient.
Preis des 40 Seiten starker̂ Heftchens 60 Pfg.

Gasthofbesitzer und Inhaber von Fremdenheimen
erhalten ihn zwecks Versendung an Kurfremde zu
Vorzugspreisen , desgleichen Wiederverkäufer.

c. llieeh'stze öiiWriiaerei
Msder S. 5irom. '

: Leichte Massenartikel zum löte« -
» werden an gut eingerichtete Heimarbeiter laufend ab - »
» gegeben . Lohnender Verdienst , besonders für kinder - »
Z reiche Familien . Z
» Angebots zu richten an die Geschäftsstelle ds . Blattes . »«»»»»»»»»»»»»»«« «««»»»»MM»!«»»»»»»»»»«»»»«

— den echte« — ev-
halten Sie nur im Paket mid

dem Bild des Pfarrers Kneipp.
Achten Sie bitte darauf:

„Niemals lose ausgewogeat^
— I Pfund nur S0 Pfg . —
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